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Die Nachfahren der pfer en eın besseres Gedächtnis als dıe der Täter,
und das ndenken Märtyrer eht fort, auch WENn hre Peıiıniger längst VeCI-

SCSSCH sınd. ırk Wıllems ist ekannt Keın mennonıiıtisches Geschichtsbuch
äßt c sıch nehmen, seıne Geschichte nachzuerzählen, WIe S1e sıch einem
kalten Wıntertag 569 In Asperen in den Nıederlanden abgespielt hat Es
sınd dıe etzten re der spanıschen Herrschaft, dıe Herzog Iba mıt ut1l-
SCH Miıtteln sıchern versucht. ırk Wiıllems, der übers gefrorene W asser
geflüchtete Täufer, u reittet seinen Verfolger, der 1m Kıs eingebro-
chen Ist, und ezahlt dıese mıt dem en HBr wırd verhaftet und kurz
darauf verbrannt. 1C- NUTr die Mennoniten en seın ndenken bewahrt,
auch In Asperen erinnert Inan sıch se1ıner. Im Lauf der Jahrhunderte ist Gr
eiıne Art Volksheld geworden, und VOT einıger eıt wurde eıne Straße nach
ıhm benannt.
Dıie Männer und Frauen, die als täuferısche Märtyrer m16 Jahrhunder'! ihr
en lıeßen, sınd lebendig. In den Gesprächen, dıe die Mennonitische Welt-
konferenz ın den etzten Jahren mıt der römischen Kırche auf Weltebene
führte, s1e ebenso präasent Ww1Iie beım diesjährıgen Bullınger-Jubiläum
In der Schweıiz, das den Jun1ı ZUu Tag der Begegnung mıt den Täufern
rklärt hatte, dem der Kırchenrat des Kantons Zürich eıne Erklärung aD-
gab, in der 61 are Worte der Verfolgung der Täufer in der Reformatıions-
zeıt fand (vgl dıe Meldung ın diesen Geschichtsblättern ).
Bereıts 562 1e€ Het offer des Heeren In seiınem 1edtie1l dıe Erinnerung
135 täuferische Märtyrer namentlıch fest, und ZWEeI re später erschiıen der
Ausbund, der auch Märtyrerlieder nthält 615 veröffentlichten Hans de
Rıes und andere eıne Hıstorie der Martelaers, und einige Jahrzehnte späater
machte sıch der Junge Dordrechter rediger Thıeleman Jansz Van Braght
(1625—-1664) daran, dieses Buch NCUu aufzulegen. Kr nahm sehr
reiste umher, suchte In Archıven nach Unterlagen, dıe anrneı CI-
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mıtteln und egenden auszuschalten. Mehrere re forschte CI, heraus kam
eın völlıg Werk, der Märtyrerspiegel, der 660 erstmals erschıen. Da
WAar Van Braght fünfunddreıß1ig TE alt »Er arbeıtete mıt einer orgfalt und
Akrıbie, dıe leinlichkeıt grenzile«, bescheinigen ıhm dıe Autoren S 84)
Was INas ıhn motıivıert aben, dıese CNOITNC Arbeıt auf sıch nehmen OUOyer
und eıder deuten d daß dıe Erinnerung dıe Glaubenszeugnisse der
täuferischen Väter und Mültter einem angepaßten, glaubensarmen ennon1I-
tentum se1iner Gegenwart den Spiege]l vorhalten sollte Daß Van Braght
gleichsam pädagogische, aufrüttelnde Zwecke mıt seinem Werk verfolgte

eiıner Zeıt, da Mennoniten sıch WIe nıe und nıe wieder danach auf
dıe S1e umgebende Gesellschaft, ihre Fragen und Debatten einlıeßen und s1e
mıt bestimmten. ıch überzeugt diese Interpretation Te111C nıcht SanzZ,
denn Van Braght tendierte In dem großen Rıichtungsstreıit den nıeder-
ländıschen Mennoniıten 1Im \ Jahrhunder der »lamıstischen«, also offe-
NCICH, lıberaleren ichtung (der definıtive TUC zwıschen »Lamısten« und
»Sonısten« ereignete sıch erst 666 Zzwel TE nach seinem Tod) egen
eıne Zu gegenwartsbezogene Zweckgebung des Märtyrerspiegels spricht
wohl auch die ausglebıge Forschertätigkeıt Van Braghts sSOWwIle der schiere
Umfang des erkes dıe zweıte Auflage VO 685 umfaßt 290 Seılten in
Zzwel Bänden Und dıe Autoren raumen auch ein, daß nıcht faßbar
wird, welche Miıßstände 1m Glaubensleben seiıner Zeıtgenossen Van

Braght sıich wendet (S 83) So bleıbt CS doch wahrscheımnlich, dalß für
Van Braght das treben nach hıstoriıscher Genauigkeıt und Unparteıiulichkeıit
eın beherrschendes Motiv War Dieses Bestreben heß ıhn krıtiısch vorgehen,
ange bevor eıne krıtische Geschichtswissenschaft auf den Plan irat Er nahm
längst nıcht alles, Was uDerlıeler! wurde, In seıinen Märtyrerspiegel auf.
DıIe außergewöhnliche Bedeutung, dıe der Märtyrerspiege für dıe Menno-
nıten dann ekam, ist nıcht der hıstorischen und schrıftstelleriıschen Arbeıt
Van Braghts alleın zuzuschreıben. Ebenso wichtig Wäl, daß der Künstler Jan
Luyken (1649—1712) für die zweıte Auflage 685 104 Kupferstiche be1-
uerte Sıe erst eWwIrken im Leser Jene tıefgehende Anteılnahme, dıe das
Lesen des ärtyrerspiegels einem TIeDNIS werden äßt Geschickt wech-
selt Luyken dıe Darstellung, längst nıcht immer ist 6S der Moment der Hın-
richtung, den CI für seıne Kupferstiche auswählt. Ebenso bedeutsam sınd dıe
Umstände, dıe ZUT Verhaftung führen, sınd Gesten und Blıcke der Täufer,
hrer Peiniger oder der Umstehenden Luyken versteht e E} jedem Bericht über
einen Glaubenszeugen eiınen besonderen Akzent geben Oyer und Kre1i-
der würdıgen Luykens Arbeiıt Märtyrerspiegel und tellen s1e. ın den Kon-
texft seines sonstigen, überaus produ  ı1ven Schaffens, und INan staun(t, daß
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diıeser ausdrucksstarke Künstler weıthın unbekannt geblieben ist. Leıder sınd
NUur 3() der Kupferplatten erhalten. Ihre spannende Geschichte, an deren Ende
der auf der Platten urc einen Kreıs mennonıiıtıischer Sponsoren im pril
9089 steht, wırd ausführlıch berichtet. Der Ankauf führte ZUT ründung e1-
nNner tıftung, dıe diese Platten betreut. Sıe soll allerdings nıcht bloß einen
kunstgeschichtlich bedeutsamen Fund sıchern, sondern umfassend Aktıonen
entfalten, dıe der Verlebendigung des täuferischen es dıenen. Und
wurde eine Wanderausstellung entworfen, eın Katalog herausgegeben, eine
Casette mıt Glaubensli:edern erstellt und Unterrichtsmaterıal vorbereiıtet.
Letztlich dient diıesem WeC auch das vorlıegende üchleın, das NUunN mıt
ein1gem Abstand ZUuTr Orıginalausgabe VOoN 99() auf eutsch (2002) und auf
französısch (2003) erschienen ist
Der mıiıttlerweiıle verstorbene John Uyer und Robert eıder en 23 der e_

haltenen 3() Kupferstiche ausgewählt und dıe dazugehörıgen Geschichten CI-

79 Zum Teıl korrigieren S1e Van Braght, ergänzen ıhn oder teuern be-
deutsame oder interessante Hıntergrundinformationen beı SO rfährt INan

beispielsweilse, daß Hıinrıchtungen In der frühen Neuzeıt eın Ööffentliches
Spektakel dem fejerliıche Bankette vorausgıngen, be] denen der Hın-
zurichtende im Mittelpunkt stand Die Aufstellung der Kosten für Bankett
und Hınrıchtung des Gerrit Hazenpoet In Nımwegen 55 / ist auischiubreic
CS 21) Die Autoren interpretieren dıe Kupferstiche Jan Luykens und len-
ken behutsam den 20 des Lesers auf das eıne oder andere Detaıl Dem ent-
spricht dıe Gestaltung der Seıiten: Je eıne Doppelseıte ist eiıner Geschichte
gewıdmet, die Kupferplatte ist ın ganz abgebildet, auf der rechten Seıite
ist jeweıls eın Ausschnuitt oder eın Detaıiıl wıederholt Ergänzend werden Bı-
belzıtate, Abschnıtte AQus täuferischen Liedern oder Briefen abgedruckt. Dıie
Ausführungen sınd urchweg gehalten, daß S1e dem interessierten Lalen
gul verständlıch Sind. 1C kunstwıssenschaftlıiıche oder geschichtliche In-

stehen 1m Vordergrund, sondern Popularısıerung des Märtyrerspie-
gels und seines Vermächtnisses für Mennoniten VonN heute Das 1st den Au-

auch sehr gul gelungen. Das Buch erinnert eindringlıch dıe täufer1-
schen Glaubenszeugen des Jahrhunderts, ohne sS1e überhöhen
Leıder sınd dıe Abbildungen nıcht gut geraten. Selbst WEeNnNn INan das Ziel
berücksıc  1gt, eine preisgünstige, populärwissenschaftliche Broschüre
erstellen, wırd INan über die Qualität der Abbildungen enttäuscht se1n. Dies
gılt In besonderem Maß für dıe deutsche Ausgabe Wiıe nuancılert we1ıß Luy-
ken mıt 1C und Schatten umzugehen und mıt feinen Schraffierungen
arbeıiten! In den Wiıedergaben bleıibt davon wen1g übrıig, S1eE vergröbern die
Abbildungen oft krassem Schwarzweıßkontrast. Die Übersetzung 1InNns
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Deutsche nahm Stephen Buckwalter VOT, die InNs Französıiısche besorgte
ydıe Hege el standen In Kontakt miteinander, Was den Übersetzungen
zugule kam An manchen Stellen erganzt und korrigiert dıe deutsche Fas-

SUuNng das rıgıinal. Dıie deutsche WIE dıe französısche Ausgabe übernehmen
Orma) (ca 20,5 25 cm) und Gestaltung 1Im Wesentlıchen, aber In
Typographie, Papıer und Gestaltung des Umschlags g1bt CS Unterschiede.
Während das rıgına aAus der em gesetzt ist, eıner zeıtlos eleganten Re-
naissance-Antıqua, die gul ZU ujJe aus dem Jahrhunder:' paßt, kommt
dıe deutsche Übersetzung ıIn der Allerweltsschriuft Tımes aher, eiıner Ba-
rock-Antıqua, dıe das en und terben der Märtyrer auf eıne ene eıner
Zeitungsmeldung zıieht In Frankreich hat INan eıner klassızistisch ANINU-

tenden Antıqua gegriffen, W ds> sıch gul macht, zumal INan dort auch beım
Papıer eıne ediere Wahl getroffen hat Dıie Zıtate sınd ın en dre1ı usga-
ben relatıv groß gesetzl, NUur in der deutschen Ausgabe macht sıch störend
emerT. Aus dem amerıkanıschen Vorbild hat dıe deutsche Ausgabe den
hıerzulande außer eDrauc gekommenen Geviertstrich als Gedankenstrich
übernommen, W as nıcht falsch ist, NUuTr ungewöhnlıch aussıeht. Falsch aber
ist C  9 den Divıs des Halbgevıiertstrichs als Zeichen für »D1S« seizen
el machte dıe amerıkanısche Ausgabe 6S richtig VO  Z

Den usgaben ist weıte Verbeıtung wünschen. Sıe erinnern auf allge-
meıinverständlıche, wissenschaftlıc fundierte Weıse das en und Ster-
ben täuferischer Märtyrer, dıe übrıgens 1im Märtyrerspiegel WIe auch ın der
Darstellung Von Kreıder und Oyer 1im Zusammenhang mıt Christuszeugen
anderer Jahrhunderte gesehen werden. on ware 6® indessen, gäben dıe
Miıttel AQus der tıftung 65 auch her, noch eıiınmal eıne bıblıophıle Ausgabe
der erhaltenen Kupferplatten publızıeren. Dann könnte auch dıe Kunst
Van Luykens noch einmal ZUr Geltung kommen.

Christoph Wiebe
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Mennoniten sprechen gelegentlıch mıt Menschen anderen auDens (Ge-
meınt ist hıer nıcht das alltäglıche espräc 1Im eruf, auf der Straße oder in
anderen gesellschaftlıchen Z/Zusammenhängen, sondern der ewußte Aus-
tausch über den Glauben und über dıe Praxıs der elıgıon heute Sehr oft
wırd ZU besseren Verständniıs VonN der nıchtmennoniıtischen Seıte nach e1l-
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